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Der Königliche Landrath. Weidlich.
Diejenigen Leute, welche Anſprüche auf Jnvaliden- Verſorgung irgend welcher Art ein

ſchließlich Einſpruchs-Erhebungen gegen vereits erlaſſene Entſcheioungen geltend machen wollen,
werden hierdurch ausdrücklich aufgefordert, dieſe entweder bei dem Bezirks-Kommanddo ſelbſt
(MeldeAmt) oder bei Gelegenheit der Meldetage bei den mit Eatgegennahme von Meldungen be
auftragten Bezirksfeldwebeln mündlich zur Anmeldung zu bringen. Die Vermittelung be
rufsmäſiger Privatſchreiber und dergleichen pp. iſt thunlichſt zu vermeiden, da bei
Anfertigung derartiger Geſuche die durchaus nothwendigen, den Beſtimmungen entſprechenden An
gaben größtentheils gefehlt haben und die
erheblich verzögert hat.

Weißenfels, den 24. Juli 1895,

Prüfung der Verſorgungsanſprüche pp. ſich hierdurch
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Brandt, Major z, D. und BezirksKommandeur.,

Die Herrn Ortsrichter weiſe ich hierdurch an, die Bekanntmachung in der Gemeinde beſonders
zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juli 1895.

Merſeburg, 30. Juli 1895.

Kaiſer Wilhelms Rord-
landsfahrt.

Die erhabene Schönheit der nordiſchen Natur,
die zum erſten Male im Jahre 1889 auf unferen
Kaiſer einen ſo mächtigen Eindruck machte,
hat ihn auch in dieſem Jahre wieder veranlaßt,
die kurze Zeit, die er nach den anſtrengenden
Regierungsgeſchäften der Erholung widmen muß,
zu einer Nordlandsfahrt zu verwenden.
Am 27. Juli iſt die „Hohenzollern“ nach mehr
als dreiwöchiger Abweſenheit vor Saßnitz auf
der Jnſel Rügen vor Anker gegangen.

Die diesjährige Reiſe Kaiſer Wilhelms ging
nicht wie in früheren Jahren nach Norwegen,
ſondern nach der Oſtküſte von Schweden. Vor
Stockholm ſtatteten ihm gleich nach ſeiner An-
kunft der König und der Kronprinz von Schweden
auf der „Hohenzollern“ einen Beſuch ab. Bald
darauf begab ſich der Kaiſer ans Land und
weilte hier mehrere Tage als Gaſt des Königs
Oskar in Stockholm und auf dem nahe dabei
gelegenen königlichen Schloſſe Drontningholm,
ſowie als Gaſt des Kronprinzen auf dem
maleriſch auf einer in die Oſtſee vorſpringenden
Landzunge liegenden Schloſſe Tullgarn.

Mit Genugthuung hat es das deutſche Volk

e —=jhvJ (Nachdrug verboten.)

Vor 285 Jahren bei Wörth.
Kriegserinnerungen von Guſtav Scholz,

ehemals Feldwebel der 2. Compagnie 2. Niederſchleſiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 47.

(3. Fortſetzung.)

Nach Beendigung dieſes wichtigen Abſchnitts
des Tagesdienſtes begann die gewohnte Thätig
keit des Soldaten im Felde; Waffen und
Kleider wurden gereinigt, die Pferde geputzt und
getränkt, Fourage gefaßt und zur Erheiterung
Neckereien verübt, wie ſie vorzukommen
pflegen, wenn verſchiedene Waffengattungen eng
veieinander campiren.

Am verlöſchenden Feuer unſerer Kom
pagnie lag indeſſen der erſte Kranke, unſer
Metzger, welcher die halbe Nacht mit durchnäßten
Kleidern ſich abgemüht, jedem Kameraden
ſeine Portion Fleiſch für den kommenden Tag
zuzutheilen ex hatte ſich dabei eine ſtarke Er
kältung zugezogen und wand ſich nun in heftigem
Leibſchmerz auf ſeinem Lager, Meine Feidflaſche
leiſtete ihm gute Dienſte, nachdem er einige

Magenbitter geſchluckt, verfiel er in feſten

S aFür die Beförderung von Correſpondenzen in die
Heimath wurde nun auch Gelegenheit geboten,
indem ein handfeſter Poſtreiter auf einem
ſtämmigen Gaule durchs Lager zog und Briefe
und Karten zur Verbringung an die Expeditions
ſtelle ſammelte. Schnell wie ein Lauffeuer
hatte ſich die Nachricht von deſſen An
kunſt verbreitet, und eben ſo ſchnell waren
mit flüchtigem Stifte hunderte von Lebens
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begrüßt, daß die freundſchaftlichen Beziehungen,
die unſere hochſeligen Kaiſer Wilhelm und
Friedrich zu dem ſchwediſchen Königshauſe unter
hielten, unter ihrem Nachfolger erneuert ſind,
und der begeiſterte Empfang, der unſerem Kaiſer
nicht nur auf dem Feſtlande, ſondern vor allem
ouch in Wisby auf der Jnſel Gotland von der
ſchwediſchen Bevölkerung zu theil geworden iſt,
muß als ein erfreuliches Zeichen der Sympathie
betrachtet werden, die Schweden und Deutſchland
mit einander verbindet, Das war keine Mache,
die das ſchwediſche Volk veranlaßte, überall, wo
unſer Kaiſer in Erſcheinnng trat, in großen
Schaaren ſelbſt aus den fernſten Gegenden her
beizueilen, um dem Träger der deutſchen Kaiſer
krone ſeine Huldigungen darzubringen der Ruf:
„Es lebe der Kaiſer!“ wurde überzeugungstreu
mit derſelben hinreißenden Begeiſterung aus-
geſtoßen, wie es immer bei uns der Fall iſt,
wenn ſich der Monarch dem Volke zeigt.

Das ſchwediſche Volk hat damit offen bekundet,
daß ihm die Regierungsthätigkeit unſeres Kaiſers
Bewunderung abgenöthigt hat. Nicht zum
wenigſten mag hierzu der Umſtand beigetragen
haben, daß es Kaiſer Wilhelm ſtets als ſeine
Hauptaufgabe betrachtet hat, ein Hort des Friedens
zu ſein und Europa vor der ſchrecklichen Geißel
der Kriegsfurie zu bewahren. Auch dieſer Aufent

zeichen an die Angehörigen in der Ferne
entworfen welche von allen Seiten dem
dienſtfertigen Manne ausgehändigt wurden,
Zwei große Beutel zu beiden Seiten des Sattels

wie Höcker eines Kameles in ſeitlicher Richtung
waren bald gefüllt, und was dieſe nicht faſſen

konnten, wurde zu einem großen Packet geformt
und auf dem Rücken des Reiters placirt. Der
Mann und ſein Rößlein hatten ſchwer zu tragen,
doch beiden ſah man es an, daß ſie ſolche Laſten
gewöhnt waren.

Bei der Krankenträger Abtheilung knallten
plötzlich mehrere Schüſſe aller Augen waren
ſofort dahin gerichtet und aus der Luft ſah man
eine „geflügelte“ Gans langſam ſich der Erde zu
neigen. Sie wurde von ausgeſtreckten Armen
in Empfang genommen und ſofort geköpft. Das
Räthſel dieſer Erſcheinung war bald gelöſt bei
einer geſtern ausgeſührten Razzia hatten die
Krankenträger dieſen Vogel wie er leibte und
lebte mitgehen heißen, und zwar in der löblichen
Abſicht, um ihren noch in Ausſicht ſtehenden
Pflegebefohlenen aus dem ſchmackyaften Gänſe-
fleiſch nahrhafte Koſt zu bereiten. Aus Verſehen
war der Behälter des Gefangenen aufgegangen
und mit kräſtigem Flügelſchlage ſuchte dieſer zu
entfliehen. Doch er hatte dieſe Berrechnung
ohne Rückſicht auf die Büchſen der Verfolger
geinacht, welche dem Vorhaben ein ſchnelles Ende
bereiteten noch ehe fünf Minuten vergingen,
ſah man die Federn des getödteten Vogels um
herwirbeln, dieſer ſelbſt aber ſchmorte bald da
rauf am Spieße.

So ging der Vormittag langſam vorüber,
nachdem auch Thiele nicht unterlaſſen hatte,
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halt in Schweden wird das unabläſſige Streben
des Kaiſers, der Friedensarbeit ſeines Volkes
immer neue Bürgſchaften der Dauer und der
Sicherheit zu verſchaffen, einen weiteren Schritt
dem Ziele näher führen.

Aber noch ein anderer, nicht minder wichtiger
Zweck, als die Befeſtigung freundſchaftlicher
Beziehungen mit fremden Mächten iſt es, den
der Kaiſer mit ſeinen Reiſen ins Ausland
verfolgt. „Bei meinen Reiſen“ ſo ſagte
er am 5. März 1890 auf dem brandenburgiſchen
Provinziallandtage „habe ich nicht allein den
Zweck verfolgt, fremde Länder und Staatsein
richtungen kennen zu lernen und mit den
Herrſchern benachbarter Reiche freundſchaſtliche
Beziehungen zu pflegen ſondern dieſe Reiſen
haben für mich den hohen Werth, daß ich,
entrückt dem Parteigetriebe des Tages die
heimiſchen Verhältniſſe aus der Ferne
betrachten und in Ruhe einer Prüfung
unterziehen kann. Wer jemals einſam auf
hoher See auf der Schiffsbrücke ſtehend, nur
Gottes Sternenhimmel über ſich, Einkehr in ſich
ſelbſt gehalten, hat der wird den Werth
einer ſolchen Fahrt nicht verkennen.
Manchem von meinen Landsleuten möchte ich
wünſchen, ſolche Stunden zu erleben, in denen
der Menſch ſich Rechenſchaft ablegen
kann über das, was er erſtrebt und
was er geleiſtet hat.“

So weiß das deutſche Volk, daß Kaiſer Wil
helm auch jetzt wieder, die Sorge für das
Vaterland im Herzen, ſich über ſein Streben
und Wirken Recyenſchaft abgelegt hat. Ein
Fürſt aber, der es mit ſeiner hohen Aufgabe ſo
ernſt nimmt, wie unſer Kaiſer, kann von ſeinen
Reiſen und Selbſtbetrachtungen nur Gutes für
ſein Land mitbringen. Möge er geſtärkt an
Körper und Geiſt zurückgekommen ſein, damit
er die auf der Rordlandsſfahrt gewonnenen Ein
drücke auch diesmal wieder verwerthen kann zum
Segen und zum Heile unſeres Vaterlandes.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer iſt nach
guter Fahrt am Sonnabend Nachmittag in
Saßnitz auf Rügen eingetroffen und begab ſich
ſofort mittels Dampfpinaſſe nach Schloß
Dwaſiden, wo er am Landungsſteg von den
kaiſerlichen Kindern jubelnd begrüßt wurde. Der
Monarch wohnte ſodann im Schloß der Ge-
burtstagsfeier ſeines Sohnes, des Prinzen
Oskar, bei. Am Sonntag Vormittag dampften
die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und der Kreuzer
„Gefion“ nach Kiel weiter, wo die Ankunft
Abends erfolgte. Die Strandbatterie von
Friedrichsort und die im Hafen liegenden Schiffe
feuerten Salutſchüſſe ab. Noch am ſelben Abend
reiſte der Monarch mittels Sonderzuges nach
der Wildparkſtation ab und traf hier am Montag
Vormittag ein. Se. Majeſtät begab ſich ſofort

durch Vorſtellung eines ſeine Kunſt ausübenden
Feldſcheers der Landsknechtzeit für Erheiterung
zu ſorgen, und beinahe fing es an langweilig
zu werden, als Befehl zum Abkochen der Mit-
tagsportionen gegeben wurde.

Der Regimentskommandeur mochte wohl den
Glauben an den verheißenden Ruhetag bereits
verloren haben und traf daher für alle Fälle
entſprechende Maßregeln, indem er der Anſicht
huldigte, daß nur ein geſättigter Soldat ein
ganzer iſt, ſolche aber alsbald gebraucht werden
würden.

Die Bereitung des Mittagsmahls, einförmig
ohnehin in ſeiner Art, wurde heute jedoch mit
allen noch möglichen Abkürzungen ausgeführt.
Mehrere zuſammen kochten ihre Portionen ge-
meinſam in einem Topfe und ſpeiſten gemein
ſchaftlich aus demſelben Keſſel, welcher nach be
endetem Mahl unter Beihülfe aller Betheiligten

da das Aufſputzen zu den Unbequemlichkeiten
nach der Mahlzeit gehört gereinigt und auf
der Torniſterdecke wieder befeſtigt wurde.

Die ganze Abkocherei, nebſt Mittageſſen und
Nachſpiel, war daher in unglaublich kurzer Zeit
beendet. Wie Gewitterſchwüle lag etwas in der
Luft und es bedurfte keinerlei Hinweiſes auf die
Dringlichkeit der Ausübung des Actes,

Auf der Landſtraße hatte ich ſeit einiger Zeit
ſchon Bewegungen wahrgenommen welche mir
als bedrohliche Zeichen gegen die Ruhe des Tages
galten.

Ordonnanzen ritten im ſcharfen Trabe nach
allen Richtungen vorüber, die Feldgensdarmerie
war bemüht, die Heerſtraße von jedem zufälligen
Hemmniſſe frei zu halten, und von Zeit zu Zeit
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nehmen Juſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

er

G8. Jahrgang
m nene

nach dem Neuen Palais bei Potsdam
Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel
Friedrich von Preußen ſind nach dreiwöchigem
Aufenthalt in Konftanz in Potsdam eingetroffen,
nachdem ſie zuvor in Sigmaringen die Stamm-
burg der Hohenzollern befichtigt hatten.

Kaiſerbeſuch in Wilhelmshaven.
Wie aus Wilhelmshaven berichtet wird, trifft
der Kaiſer auf der Rückreiſe von England am
18. Auguſt dort ein.

Ueber den kurzen Aufenthalt des
Fürſten Ferdinand von Bulgarien in
Koburg wird berichtet: Jn Koburg hat am
26. Juli Prinzeſſin Clementine mit dem Fürſten
Ferdinand und deſſen Gemahlin eine Gedächtniß
feier um ihren 1881 verſtorbenen Gemahl, den
Prinzen Auguſt von Koburg, gehalten. Dieſer
Feier wohnte zwar die verwittwete Herzogin
Alexandrine, aber nicht ein Glied der regierenden
herzoglichen Familie bei; ſie ließ ſich jedoch
durch den Oberhofmarſchall Prinzen Ratibor
und die Geh. Räthe v. Katehodt und v, Wittken
vertreten.

Für Bayern ſteht das Erſcheinen der von
dem Staatsminiſterium des Jnnern im Einver
nehmen mit den Staatsminiſterien des Krieges
und der Finanzen ausgearbeiteten Voll zugs
vorſchriften unmittelbar bevor wodurch der
Geſchäftsgang zur Erlangung der in der jüngſten
Reichstagsſeſſion bewilligten Reich sbeihilfe
für die Feldzugs-Jnvaliden geregelt
wird. Man hofft, daß bei richtigem Vollzug der
Beſtimmungen die bedürftigen Bewerber bis zum
Herbſt in den Beſitz der Beihilfe werde gelangen
können. Jn Preußen iſt dieſe Frage leider
auch noch immmer nicht geregelt.

Landwirthſchaftsminiſter von Hammer-
ſt ein der augenblicklich die Provinz Schles-
wig-Holſt ein bereiſt, hat eine Einladung des
Fabrikanten Mohr in Hamburg zur Beſich
tigung von deſſen Margarine fabrik ange
nommen. Der Beſuch ſoll gelegentlich der
Rückreiſe nach Berlin erfolgen.

Handelsminiſter von Berlepſch ſoll
dem Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels aus Privatmitteln 1000 Mark
zur Verſügung geſtellt haben, damit derſelbe in
einigen Orten Thüringens, wo der Flachsbau
ſich noch etwas erhalten hat, Verſuche anſtellen
laſſe hinſichtlich der zweckmäßigſten und erfolg

reichſten Kultur- und Düngungsmetho-
den der Flachspflanze. Die durch dieſe
Verſuche gewonnene Ernte ſoll dann dem neuen
Röſtverfahren unterworfen werden, welches im
Abgeordnetenhauſe ſ, Z, beſprochen wurde,

Der Marineattachee bei der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Rom, Korvettenkapitän von Pleſſen,

iſt zur Dispoſition geſtellt worden.
Kolonialdirector Kayſer hat am Montag

ſeinen Sommerurlaub angetreten und wird
mit einem Poſtdampfer des Norddeutschen Lloyd
eine Fahrt von Hamburg um Europa herum
nach Neapel machen.

ca
jagte ein Adjutaat oder Generalſtabsoffizier mit
verhängten Zügeln dahin.

Jmmer deutlicher redeten die Zeichen Batterie
um Batterie kam mit zum Gefecht aufgeſeſſener
Mannſchaft heraufgezogen und raſſelte in ge
meſſenem Trabe ihrem Beſtimmungsorte im
Vorterrain zu. Auch die Kavallerite war von
ihrem Lagerplatze auf anderem Wege ſeitwärts
abgerückt. Die Couliſſen waren mit einem
Male verſchoben und die Sceenerie umher hatte
einen feierlich ernſten Charakter bekommen.

Nachdem nämlich am Morgen die Vorpoſten
der Diviſion Bothmer am rechten Flügel
mit den Vortruppen der feindlichen Diviſion
Ducrot zuſammengeſtoßen waren, ward das Ge
fecht ſeitens der Bayern, durch die errungenen
Vortheile ermuthigt, ernſthaft verfolgt,

Die Vorpoſten des Centrums, unter General
Walther von Montbary, waren ebenfalls mit
dem Feinde engagiert. Der Kommandeur der
ſelben, da er aus den Bewegungeu des Feindes
auf einen Abzug desſelben glaubte ſchließen zu
müſſen, befahl eine Recognoscirung durch ein
Bataillon des 37, Regiments, welches durch das
Feuer der Vorpoſtenbatterien unterſtützt werden
ſollte. Dasſelbe traf jedoch auf eine ſehr ſtark
Bee Front uud gerieth in ein heftiges Ge
echt.

General von Kirchbach erließ, in Folge der
für dieſen Tag ausgegebenen Dispoſitionen, den
Befehl, das Gefecht abzubrechen.

u gleicher Zeit ward aber wieder lebhaftes
Geſchützfeuer in der rechten Flanke hörbar, welches
von dem Kampfe des 2. bayeriſchen Corps her
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iſt im preußiſchen Cultusminiſterium ausgearbeitet,
harrt aber vorläufig noch der Veröffentlichung,
da man zunächſt über die etwaigen praktiſchen
Folgen, auch in finanzieller Hinſicht, einen beſſeren
Ueberblick haben möchte.

Der Ertrag der Börſenſteuer im
Monat Juni zeigt neuerdings eine Zunahme
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres,
in welchem die Steuererhöhung bereits in Kraft
war, und zwar hat die Umſatzſteuer eine Mehr
einnahme von 526 644 M., der Effektenſtempel
eine ſolche von 74 176 M. erbracht. Die Ziffern
laſſen eine Steigerung der Börſenthätigkeit um
rund 50 Prozent erkennen.

Jn Offenburg hit eine große Ver-
ſammlung badiſcher ſelbſtſtändiger Kauf
leute und Gewerbetreibenden ſtatt
gefunden zur Bildung eines Verbandes für
das ganze Großherzogthum. Der Ver-
band bezweckt die Beſeitigung der Mißſtände im
Detailgeſchäft die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs und der Schwindelausverkäufe, der
Schleudergeſchäfte, des Hauſirhandels und des
Detailreiſens.

Die vertrauliche Conferenz der
maßgebenden Vertreter deutſcher
Jnnungsverbände und Jnnungsaus-
ſchüſſe hat am Montag in Berlin begonnen.
Die Regierung iſt durch die Geh, Räthe Dr.
Sieffert und Dr. Wilhelmi, die größeren
Städte Deutſchlands durch Mitglieder der be
treffenden Gewerbekammern vertreten. Zahlreiche
Handwerksmeiſter aus allen Gegenden Deutſch
lands nahmen gleichfalls an den Berathungen
theil. Die Regierung hat der Conferenz eine
Vorlage unterbreitet, welche die Organiſation des
Handwerks, des Lehrlingsweſen, die Handwerker
kammern und den Meiſtertitel betreffen. Die
Frage des Befähigungsnachweiſes wird nicht in
Betracht kommen. Man erwartet die Annahme
der Vorlagen mit unweſentlichen Abänderungen.
Für die Verhandlungen ſind zunächſt drei Tage
in Ausſicht genommen.

Ueber die Lage der Land wirthſchaft
äußerte ſich der württembergiſche Miniſter des
Jnnern in Ellwangen bei der 41. Wander
verſammlungwürttembergiſcher Land
wirthe in einer ſehr bemerkenswerthen Rede,
in welcher er die Fürſorge der Regierung für
die Landwirthſchaft, deren gegenwärtige Bedräng
niß anerkannt werde, betonte und in feiner Weiſe
die Grenzen bezeichnete, bis zu denen der Staat
in der Unterſtützung der Landwirthſchaft gehen
kann, ohne die Rückſicht auf die Allgemeinheit
außer Acht zu laſſen.

Vom Ultramontanismus. Zwei
Worte von Goethe, welche zeigen, wie klar er
das Weſen des Ultramontanismus durchſchaute,
findet die „Kirchl. Correſp.“ in ſeinen Ge-
ſprächen mit Eckermann. Es war im Jahre
1829. Die Emancipation der Jrländer bewegte
die Zeitgenoſſen. Da meinte Goethe:

„Bei den Katholiken ſind alle Vorſichtsmaßregeln unnütz.
Der päpſtliche Stuhl hat Jntereſſen, woran wir nicht denken,
und Mittel, ſie im ſtillen durchzuführen, wovon wir
keinen Begriff haben.“

Und einige Zeit darauf äußerte er ſich noch
ſchärter:

„Den Katholiken iſt nicht zu trauen. Man
ſieht, welchen ſchlimmen Stand die zwei Millionen
Proteſtanden gegen die Uebermacht der fünf Millionen
Katholiken bisher in Jrland gehabt haben und wie z, B.
arme proteſtantiſche Pächter gedrückt, chicaniert und ge
quält worden, die von katholiſchen Nachbarn umgeben
waren. Die Katholiken vertragen ſich unter
ſich nicht, aber ſie halten immer zuſammen,
wenn es gegen einen Proteſtanten geht. Sie

rührte; auch in der linken Flanke wurde ein Zu
ſammentreffen des 11, Corps mit dem Feinde
bemerkt.

Aus dieſen Gründen ertheilte General von
Kirchbach wiederum Befehl, den Kampf fort
zuſetzen denn das gänzliche Aobrechen deſſelben
würde die benachbarten Corps iſolirt haben.

Die Avantgarde des 11. Corps, welches auf
den vernommenen Kanonendonner aus ſeinen
Bivouaks aufgebrochen war, formirte ſich am
weſtlichen Ausgange des Niederwaldes, ſchickte
ſeine Corpsart llerie auf Gunſtett zu, um die
daſelbſt engagirten Abtheilungen des 5, Corps
zu unterſtützen, und eröffnete mit vier Batterien
von den Höhen nordweſtlich Gunſteti gegen die
feindliche Stellung ein lebhaftes Feuer.

So war denn ſchon um 9 Uhr auf der ganzen
Linie der Kampf entbrannt, obwohl die größeren
Maſſen der Corps noch weit zurück waren,
nämlich das 1. bayeriſche Corps bei Jngolsheim,
vom 5. Corps waren nur die Vortruppen in
der Schlachtlinie vom 11. Corps war die 22.
Diviſion erſt bei Surburg eingetroffen. Beim
General von Werder war von Seiner König-
lichen Hoheit dem Oberkommandeur der Befehl
eingetroffen, die württemsergiſche Diviſion über
Gunſtett, Eberbach auf Reichshofen zu dirigiren,
um eventuell die Franzoſen von der Rückzugs
linie abzudrängen, die badiſche Diviſion aber bei
Sulz zu belaſſen. Letztere war indeſſen ſchon
bis Surburg marſchirt,

Nachdem die Artillerie der Avantgarde des. 5.
Corps das Feuer wieder aufgenommen hatte,
erhielt auch die Corpsartillerie Befehl, auf den
Höhen öſtlich Wörth aufzumarſchiren ſodann
wurde die 10. Diviſion in erſter Linie, die 9.
Diviſion in zweiter Linie entlang der Straße
von Preuſchdarf nach Wörth aufgeſtellt.

Als ſich nach längerem Geſchützfeuer die Ueber

ſind einer Meute Hunde gleich, die ſich untereinander
beißen, aber, ſobald ſich ein Hirſch zeigt, ſogleich einig ſind
und in Maſſe auf ihn losgehen.

Oeſterreich-Ungarn. Die Einfuhr von
Schweinen iſt unter den vorgeſchriebenen Sicher
heitsmaßregeln jetzt auch wieder nach Oeſterreich
geſtattet, nachdem dieſelbe auch Ungarn bereits
vor einigen Tagen freigegeben worden war,
Von einer Reiſe des Kaiſers Franz
Joſeph nach London von der vor Kurzem
berichtet wurde, iſt an zuſtändiger Stelle nichts
bekannt. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen
beſtreitet man jeden Grund zu Befürchtungen,
die angeſichts der abeſſiniſchen wie der
Balkanfrage vielfach gehegt werden, Be-
ſonders kühl äußert man ſich über die ſoge
nannte ruſſiſch- franzöſiſche Allianz;
dies letztere offenbar mit unbeſtreitbarem Recht,

VBelgien. Die anläßlich des klerikalen Schul
geſetzes entſtandenen Exceſſe haben die Sicher
heitsbehörden zu den umfaſſendſten Maß
nahmen für die Sicherheit des Leben
des Königs genöthigt. Die ganze Garniſon
Brüſſels war in den Kaſernen bereit gehalten,
die Polizei durch Gendarmerie und Feuerwehr
verſtärkt worden, Außerdem beſchloß die Brüſſeler
Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung wegen Ver
ſchwörung gegen das Leben des Königs
einzuleiten. Angeſichts der überaus kräftigen
Maßnahmen unterließ der Pöbel am Sonntag
beim Aufzuge gegen das Schulgeſetz jedwede
Ausſchreitung, Die Brüſſeler Manifeſtanten ſowie
die Tauſende von Vertretern der Provinzſtädte
zerſtreuten ſich nach der Maſſenmanifeſtation in
aller Ruhe.

Dänemark. Um nähere Aufklärung über
die Einfuhr von däniſchem Vieh uach
Deutſchland einzuholen, hatte ſich bekanntlich
der Kapitän Lacour im Auftrag des däniſchen
Miniſteriums nach Schleswig begeben. Er kon
ferirte in dieſer Angelegenheit mit dem dortigen
Regierungspräſidenten über das Ergebniß be
richtet er: Die Anwendung einer Quarantäne
von 4 Wochen halte er für ausgeſchloſſen und
werde dieſe vorausſichtlich allgemein auf
zehn Tage beſchränkt werden. Der Re
gierungspräſident habe ihnen hierüber nicht
beſtimmte Mittheilungen machen können, da
in Wirklichkeit alle Verhandlungen in dieſer
Sache in Berlin geführt werden. Ob däniſches
Vieh, das ſofort nach der Ankunft in den Häfen
geſchlachtet werde, ohne Quarantäne eingeführt
werden könne, ſei noch unbeſtimmt; jedenfalls
werde Dänemark in dieſer Beziehung nicht un
günſtiger als Schweden geſtellt werden. Daß
ein Verbot gegen Einführung von geſchlachtetem
Vieh erlaſſen würde, ſei nicht zu befürchten.

Frankreich. Jn Frankreich fanden am
Sonntag die Generalrathswahlen ſtatt,
die an der bisherigen politiſchen Zuſammen
ſetzung der Körperſchaft nichts Weſentliches ge
ändert haben. Ruheſtörungen, die man anläß-
lich der Wahlen beſürchtet hatte, fanden nicht
ſtatt. Der Miniſterpräſident Ribot befindet ſich
unter den Gewählten. Er braucht jedes Ver
trauensvotum und wird über das ſeiner Wahl
ſehr erfreut ſein. Es iſt erinnerlich, wie cifrig
er vor dem Tage der Entſcheidung ſich durch
Wahlreden populär zu machen geſucht hatte.

Rußland. Das ruſſiſche Finanzminiſterium
lehnte das Geſuch der polniſchen und wolhyniſchen
Hopfenbauer um Erhöhung des Zolles
auf ausländiſchen Hopfen ab, Die Hopfen
bauer beſchloſſen nun, angeſichts der ausländiſchen
Concurrenz ein Syn dikat für den gemein
ſamen Betrieb des Hopfenhandels
zu bilden.

legenheit der deutſchen Artillerie über die fran-
zöſiſche herausgeſtellt und auch das 11, Corps
bereits Fortſchritte gemacht hatte, befahl General
von Kirchbach, daß die Avantgarde Wörth nehmen
Wu ſich auf den jenſeitigen Vorbergen feſtſetzen
ollte.

Die Franzoſen beabſichtigten indeß, mit aller
Gewalt zur Offenſive überzugehen und richteten
ihren Hauptangriff namentlich auf das Centrum.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz mit
ſeiner Suite hatte als Obſervationspunkt die
Anhöhe unmittelbar vor Wörth eingenommen.
Durch die Ankunft deſſelben im Centrum der
Schlachtlinie war der Anfang des unaufhaltſamen
Andrangs der deutſchen Heerſäulen ſignaliſirt.

Ungeduldig warteten auch wir auf bezügliche
Ordre zum Vorgehen, um Einblick zu erlangen
in den Gang der Ereigniſſe und Antheil zu
nehmen am Werke des Tages.

Da, gegen ein Uhr Mittags konnte es ſein,
wurde unſer Sehnen erfüllt. Von der Land
ſtraße bog mit jäher Wendung eine Ordonnanz
ab und erſtattete unſrem Regimentskommandeur
kurze Meldung wenige Minuten darauf erſcholl
das Kommando: „Gepäck umhängen!“ Wie
in einem Ameiſenhaufen wirbelte es kurze Zeit
durcheinander und nach kaum zwei Minuten
ſtanden die Reihen der Krieger wohlgeordnet
mit geladenem Gewehr zum Kampfe gerüſtet.

(Fortſetzung folgt.)

Jtalien. Cavalotti iſt mit ſeinem Latein
gegen Crispi bekanntlich ſchon ſeit Wochen zu
Ende, was er angeblich Neues brachte beſtand
lediglich in Wiederholungen der alten Be
ſchuldigungen. Jetzt beginnt die Sache wider
den Exminiſter Giolitti. Die Regierung wird
die Acten des wider Giolitti und Genoſſen an
geſtrengten DokumentenProzeſſes bereits in den
nächſten Tagen der Kammer vorlegen und die
Wahl eines Ausſchuſſes beantragen, der die
Akten prüfen und entſprechende Vorſchläge machen
ſoll. Es iſt zu entſcheiden, ob Giolitti vor den
Senat als den Staatsgerichtshof oder vor den
ordentlichen Richter gehört. Da ſcheint die Mög
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die ganze An
gelegenhett einfach niedergeſchlagen wird. Bei
der Berathung des Budgets des Miniſteriums
des Aeußeren wurde auch der Dreibund von
mehreren Deputirten in die Debatte gezogen.
Allgemein wurde die Nothwendigkeit für Jtalien
hervorgehoben, dem Dreibunde treu zu
bleiben. Ein Abgeordneter verlangte, daß
Jtalien gegen die Ausbreitung des ruſſiſchen
Einfluſſes auf der Balkanhalbinſel energiſch Front
mache, Auch gegenüber Frankreich, daß mit den
italieniſchen Jntereſſen, beſtändig kollidire, müſſe
ſchärfer aufgetreten werden. Die Kammer
genehmigte den Handelsvertrag mit Japan.

General Baratieri erklärte, daß mit ge
ringen Mitteln der Negus von Abeſſinien Menelik
zur Botmäßigkeit zurückgebracht werden könnte.
Für den Fall die italieniſche Regierung dieſe
Mittel nicht bewilligen ſollte, wird Baratieri ſeine
Abberufung aus der afrikaniſchen Colonie
beantragen.

Griechenland. Der König von Griechen
land iſt nach Aix-les-Bains gereiſt.
Während der Abweſenheit übernimmt der Kron
prinz die Regentſchaft.

Türkei. Der macedoniſche Aufſtand
iſt noch immer nicht vollkommen erloſchen, nach
einem heftigen Kampfe mit den türkiſchen Truppen
eroberten die Aufſtändiſchen die Stadt Melnik
uud brannten die Telegraphenſtation, ſowie das
türkiſche Viertel nieder. Jmmerhin hat die Türkei
die Dämpfung des Aufſtandes in der Hand; iſt
aber die Ruhe im Lande wieder hergeſtellt, dann
ſoll die Pforte zur Verhütung der fortwährenden

Erhebungen nicht ſäumen, menſchenwürdige Zu
ſtände in Macedonien zu ſchaffen.

Amerika. Durch Jndianer ſollte die
Bevölkerung des Jackſon-Hole-Thales er
mordet worden ſein. Nach amtlichen Mit
theilungen aus Waſhington iſt die betr. Nach
richt vollkommen unbegründet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Für die Reichstagserſatzwahl in Dortmund

ſtellten die Nationalliberalen wieder Herrn Möl ler als
Kandidaten auf. Für die Erſatzwahl zum Reichs
tag in Oels-Wartenberg haben die Antiſemiten den
Redakteur Puchſt ein aufgeſtellt.

Als RNachtrag zu den Druckſachen des Reichstages iſt der
ſtenographiſche Bericht über die Verhand
lungen der Kommiſſion erſchienen, welchen der An
trag Kanitz zur Vorberathung überwieſen war, nachdem die
einzelnen Redner die Niederſchrift ihrer Reden durchgeſehen
haben. Die Kommiſſionsberathung gelangte wegen Schluß
der Seſſion bekanntlich nicht zum Abſchluß.

Erloſchen iſt das Mandat des konſervativen Land
tagsabgeordueten Conrad (Flatow), der vom Hilfsarbeiter
im Landwirthſchaftsminiſterinm zum Geh. Regierungs
und vortragenden Rath in dieſem Miniſterium ernannt
worden iſt.

Franzöſiſche Arbeit.
Man ſchreibt aus Paris:
Der Unfall an Bord des franzöſiſchen

Panzers „Bouvines“, wo durch mangelhaſten Ver
ſchluß einer Schnellfeuerkanone ein Mann der Bedienung
getödtet, ein Officier ſchwer und zwei andere, darunter ein
Udmiral, leicht verwundet wurden, das Auflaufen
des eben vom Stapel gelaſſenen „Maſſena“,
das zwar als ein leichter Unfall dargeſtellt wird, der jedoch
in Wirklichkeit um ein Haar den Verluſt des neuen Schiffs
körpers herbeigeführt hätte, er wecken von Neuem all'
die ſchweren Beſorgniſſe des Publikums,
die nach Herrn Clémenceaus Enthüllungen über
den Zuſtand der franzöſiſchen Flotte
entſtanden waren. Die Lobſprüche, mit denen
die nach Kiel geſandten franzöſiſchen Schiffe von
der Preſſe beider Welten bedeckt worden waren,
hatten eine Weile beruhigend und tröſtend gewirlt; ſeither
iſt aber wieder eine ganze Reihe von Thatſachen bekannt
geworden, welche jene ſreundlichere Stimmung gründlich
verdorben hat. Das große Uebungsgeſchwader, daß z. Z.
in der Bucht von Toulon arbeitet, hat unter beſonderem
Mißgeſchick zu leiden. Es vergeht faft kein Tag, ohne daß
irgend eiwas aus den Fugen geht. Der Reihe nach er
litien die großen Kreuzer „Jage“ und „Davout“, vie
Kanonenboote und Torpedojäger „Vautour“, „Cöécille“,
„Salve“, „Sfax“, „Fleche“, Faucon“ „Piousquetäre',
„Sarrazin“ und einige Torpedoboote Beſchädigungen an
den Maſchinen, die ſie zum Theil auf Monate hinaus
dienſtunfähig machten, theils ſie zwaugen, ihre Schnelligkeit
auf die Hälfte zu verringern. Man fragt ſich des
halb vielfach in der Preſſe und im ppublikum, ob
die Schwarzſeher nicht vielleicht doch Recht haben
die ſeit Jahr und Tag Angſtſchreie ausſtoßen und
bis zur Behauptung gehen, die Flotte würde
im Falle des Bedarfs ganz und gar ver
ſag en Der Unterſuchungsausſchuß, den die Regierung
eingeſetzt hat und in dem die Kammern vertreten waren,
hat jene Unkenrufe für übertrieben erklärt. Er hat nur
kleinere Unzuträglichkeiten zu entdecken vermocht und deren
Feſtſtellung mit liebenswürdig lobenden Redensarten über
die Flotte und ihr Perſonal umrankt. Es ſcheint aber
trotzdem Thatſache, daß ſeit vielen Jahren beim Bau der
franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſchwere Berſtöße begangen
worden ſind. Daß namentlich die Maſchinen den an
ſie geſtellten Anforderungen nicht ent
ſprechen ſpringt in die Augen, denn alle kleine Weile platzt
ein Keſſel oder ſchnappt eine Stange ab und wenn der aus
ſtrömende Dampf die BVedienungsmannſchaften nicht ver
brüht, ſo bringen ihr die umherſauſenden Metallftücke ſchwere
Verletzungen bei. Die Maſchinen ſind zu ſchwach für die
an ſie geſtellten Anforderungen. Man will ſie leicht
und doch leiſtungsfähig haben, das ſind aber zwei
Bedingungen, die einander ausſchließen. Die
Admirale, die ſich von der Sachlage Rechenſchaft geben,

und der Generalſtab der Flotte den Admiral wegen unge
nügender Schneidigkeit und dieſem Vorwurf ſetzt ſich ein
hoher Offizier auch nicht aus. Kurz, es iſt hier eine
wunde Stelle in der franzöſchen Kriegsſlotte, die die ſchwerſte
Sorge der Betheiligten rechtfertigt.

Aus Bulgarien.
Am Sonntag hat in Sofia die Be

erdigung zweier in Macedonien efallenenmacedoniſchen Officiere S

ne

Die Befürchtung, daß es anläßlich derſelben zu
Ruheſtörungen kommen würde, hat ſich nicht
beſtätigt, die angekündigte Demonſtration zu
Gunſten der macedoniſchen Erhebun
hat nur einen geringen Umfang erreicht. Vor-
mittags 10 Uhr fand eine Trauermeſſe für die
Gefallenen ſtatt, der zahlreiche bulgariſche Offi-
eiere beiwohnten. Sodann ſchloſſen ſich ungefähr
500 Demonſtranten zu einem Zuge zuſammen
an deſſen Spitze man die Bilder der zwei ge
bliebenen Officiere nebſt zahlreichen Kränzen
einhertrug. Vor dem Palais des Fürſten
Ferdinand wurde Halt gemacht und mehrmals
lebhaft demonſtrirt, wobei der Ruf „Es lede
die Revolution wiederholt laut erſcholl. Wenn
die Polizei hier nicht geſchickt eingegriffen hätte
wären doch vielleicht noch Exceſſe gefolgt. So
wurde die Menge allmählich zerſtreut.

Frau Stambulow vertheilt jetzt an alle
ihre Freundinnen Photographien, welche Stam-
bulow auf dem Sterbette zeigen, im Hinter
grunde aber ein ſchwarzes Tuch, auf dem die
amputirten Hände gekreuzt dargeſtellt ſind.

Eine große Kunddebung gegen Stam-
bul ow wurde von den Anhängern Zankow'z
veranſtaltet. Zunächſt wurde in der Kathedrale
eine feierliche Erinnerungsmeſſe zu Ehren der
einſt unter Stambulow Hingerichteten geleſen,
worauf ein Zug von etwa 400 Demonſtranten
ſich aus der Kirche nach dem Friedhofe begah.,
Stambulows Grab war durch ein ſtarkes Polizei
aufgebot geſchützt. Zankvw hielt auf dem Grabe
der Gehängten ſtehend eine Rede voll heftiger
Angriffe gegen Stambulows Andenken, die mit
den Worten ſchloß: „Ein Tyrann iſt gefallen,
andere werden folgen.“ Wer bei ſolchen Ereig
niſſen noch eine ruhige Fortentwicklung Bul-
gariens phrophezeien kann, muß in der That
mehr als Fiſchblut beſitzen.

Für den Empfang der ruſſiſchen
Geſandtſchaft unter Clement in Sofiz
ſind die umfaſſendſten Maßnahmen getroffen
worden die Stimmung der Regierung iſt an-
geſichts dieſer Vorbereitungen ziemlich deprimirt.

Der „DTimes“ wird gemeldet Die Deputation
Bulgariens nach Rußland habe genaue Jn-
ſtruktionen gehabt, dem ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen folgenden Vorſchlag zu machen:
Rußland ſolle den Fürſten Ferdinand anerkennen
unter der Bedingung, daß die äußere Politik
Bulgariens lediglich von Rußland geführt werde
und der Thronfolger Prinz Boris der griechiſch
orthodoxen Kirche zugeführt werde.

Jn einem Jnterview, daß ein Berliner
Berichterſtatter mit dem bulgariſchen Finanz-
miniſter Gesckow hatte, erklärte dieſer die
Lage Bulgariens für durchaus unge-
fährdet. Für Bulgarien ſei die endliche An-
erkennung des Fürſten Ferdinand durch Ruß-
land eine Nothwendigkeit, die immer dringlicher
werde und nach der Rückkehr der Deputation
aus Rußland werde ſich ja zeigen, welche
Früchte ſie gezeitigt. Die Nachrichten über die
Bedeutung des macedoniſchen Aufſtandes
erklärte der Miniſter für ſtark übertrieben
ſchließlich ſtellte er die Finanzlage als eine
ſehr günſtige hin, ſeit Stambulow mit ſeinem
rückſichtsloſen Gebrauch von extraordinären Kre
diten aus der Regierung entfernt ſei, beſſere ſich
das Budget Balgariens zuſehends.

Von Marokko.
Deutſchland zieht jetzt ein verſtärktes Ge

ſchwader bei Tanger zuſammen. Es wird
darüber gemeldet, daß laut telegraphiſcher
Meldung an das Ober Kommando der Marine
die Kriegsſchiffe „Stoſch“, „Hagen',
„Kaiſerin Auguſta“ in der Hafenſtadt ange
tommen ſind. Das Kriegsſchiff „Marite, muß
in dieſen Tagen daſelbſt eintreſffen, Jn Deutſch
land kann es uns eine günſtige Wirkung hervor
rufen wenn die deutſche Regierung Marokko
gegenüber entſchloſſen vorgeht.

Wi aus Toulon gemeldet w'rd, hat der fran
zöſiſche Kreuzer „Cosmao“ Befehl erhalten,
gleichfalls unverzüglich nach Tanger in See zu
gehen auch ein italieniſches Kriegsſchiff iſt
jetzt vor Tanger gelandet, ſo daß nunmehr
Deutſchland, Jtalien und Frankreich zur Geltend
machung ihrer Anſprüche dort kriegsbereit ver
treten ſind.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Bei dem Sonntag mit dem

Einzuge beendeten Mannſchießen errangen
Herr Brechtel auf die Nummer des Herrn
Rentier Koch die Mannkönigswürde und Herr
Amtsgerichts Secretär Fleck auf die Nummer
des Herrn Gaſtwirth Lützkendorf die Ritter
königswürde.

Halle, 29, Juli. Am 27. d. Mts. iſt auf
dem Wege zwiſchen Salzmünde und Schockwit
der Knecht Bauer, der 1600 Mark, beſtehend
aus Silber und Nickelgeld, in zwei Ledertaſchen
bei ſich führte, verſchwunden. Ein Ver
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brechen erſcheint nicht ausgeſchloſſen
es ſteht aber eher zu vermuthen, daß der 28
Jahre alte Bauer mit dem ihm anvertrauten
Gelde flüchtig geworden iſt. Bauer hat
dunkelblonde Haare, Schnurrbart, iſt 1,7 Meter
groß und trug Arbeitsanzug.

t Halle, 29. Juli. Aus einem von Leipzig
kommenden Frühzuge mußte geſtern ein Pkrit
reiſender, der Tiſchler Baufeld aus Schkeuditz,
entfernt werden, da er während der Fahrt nach
hier in Folge der außergewöhnlichen Hitze an
ſcheinend ſchwer erkrankt war. Der junge
Mann, welcher ſich zum Turnfeſte nach Naum
burg hatte begeben wollen, mußte ſtatt deſſen
in die Klinik eingeliefert werden.

Naumburg, 28, Juli. Vom Wetter
außerordentlich begünſtigt fand heute in unſerer
gaſtlichen Saaleſtadt das diesjährige Gauturn
Feſt ſtatt. Der Gau zählt 70 Vereine an 57
Orten, mit zuſammen 3887 Mitgliedern, von
denen etwa 1500 erſchienen waren. Nach herz
lichem Empfang auf dem Bahnhofe ging es im
z nach der Stadt die Fahnen wurden im

athauſe eingeſtellt. Die Häuſer waren mit
Fahnen, Wappen und Grün feſtlich geſchmückt.
Der Zug wurde auf dem Marktplatz vom Stadt
oberhaupt Namens der Behörden uud Einwohner
willkommen geheißen, den Dank der Turner
ſprach der Gauvertreter, Herr L. Bethmann
Langendorf. Weißenfels aus. Auf dem Feſtplatz
entwickelte ſich bald ein reges Leben. Der
Aufmarſch und die Freiübungen unter Leitung
des Gauturnwarts Herrn Buchbindermeiſter
F. Schnurrpfeil-Merſeburg, ebenſo das nun
folgende Turnen wurden exakt durchgeführt. Am
Abend folgte ein Ball in zwei Sälen der Stadt.
Zum erſten Mal wurde in Gruppen geturnt,
ſodaß in der erſten Gruppe nur Turner betheiligt
waren, die auf Gauturnfeſten bereits Preiſe er
rungen hatten, während in der zweiten Gruppe
alle diejenigen wettturnten, die noch nichts der
gleichen aufweiſen konnten. Jn Folge der hohen
Temperatur war der Umſatz von kühlenden Getränken in den Lokalen e dem Feſtplatze und

in der Stadt ein ganz gewaltiger,
Torgau, 26. Juli. Ein im hieſigen

Garniſonlazarett untergebrachter Sträfling
vom Fort Zinna iſt in der Nacht zum Sonntag
entſprungen. Mittels eines von ſeiner Bett
ſtelle abgebrochenen Eiſens war es ihm gelungen,
die Eiſenſtäbe des Fenſtergitters loszureißen und
umzubiegen worauf er ſich durch die ſo ent
ſtandene Oeffnung hindurchzwängte und unter
Benutzung von Rouleauſchnuren aus dem erſten
Stockwerk zur Erde gelangte. Es iſt bis jetzt
noch nicht gelungen des Entſprungenen, der be
reits ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich haben
und in Tonkin geweſen ſein ſoll, wieder habhaft
zu werden.

f Freiberg i. S., 29. Juli. Der Doppel-
mörder Felber hat ſich geſtern Nachmittag
im Unterſuchungsgefängniß des Freiberger Land
gerichtes erhängt.

Aus Hannover wird berichtet: Durch
einen heftigen von Hagelſchlag begleiteten
Wirbelſturm wurden die Feldmarken von
Vorſte, Oſterode unb Catienburg bei Northeim
größtentheils vernichtet. Verſchiendene Häuſer
ſind ein geſtürzt. Der angerichtete Schaden
iſt bedeutend.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redgetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 30. Juli 1895.
Mit Röckſicht auf das jetzige hänfige Ein

treten von Gewittern ſeien die Hauseigen-
thümer darauf auſmerkſam gemacht, daß ſie die

Blitzableiter einer genauen Kontrolle
unterwerfen laſſen. Es iſt vor allem darauf
zu achten, daß die Leitung bis unten hinab in
die Erde vollſtändig intakt iſt. Daß eine defekte
Leitung mehr Schaden bringt, als gar keine, iſt
zur Genüge bekannt. Jm Jntereſſe der eigenen
Sicherheit, ſowie des Hauſes erſcheint (s daher
dringend geboten, möglichſt bald jeglichen Schaden
an dieſer wichtigen Einrichtung beſeitigen zu
laſſen.

Von einem auswärtigen Radfahrer
wurde geſtern Abend auf der Halleſchen Straße
ein junger Arbeiter überfahren, welcher hier-
bei eine Verletzung an der Hand davontrug.

Beim Schauturnen in Naumburg trug
ein Mitglied des hieſigen TurnVereins „Roth
ſtein“, Namens Halle einen Rippenbruch
bei einer Uebung am Reck davon, Der Be-
troffene mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Spaziergänger wollen auf einer Wieſe
bei dem Dorfe Trebnitz einen ſchwarzen Storch
geſehen haben, Nicht weit von dieſer Wieſe
entfernt fand unſer Gewährsmann unter dem
dort ſtehenden Hafer einen Halm, der
die reſpektable Länge von 1,75 Meter hatte
und welchem er uns heute Morgen auf unſer
Redaktionsbureau mitbrachte um denſelben un
ſerm Raritätencabinet einzuverleiben. Warum
brachte aber der gute Mann den Storch nicht
auch gleich mit

o Die hieſigen Sieger beim Gauturn-
feſt in Naumburg wurden geſtern Abend mit
Muſik von der Bahn abgeholt und im Zuge
durch die Stadt nach der „Funkenburg“ geleitet,
woſelbſt noch ein zwangloſes Beiſammen
ſein ſtattfand,

y. Wohlverdiente Prügel erhielt am
Sonntag Spätabend in der Nähe des Teiches
ein hieſiger Kaufmann, der anſcheinend nicht
ganz nüchtern, eine des Weges gehende Frau
mit Redensarten beläſtigte. Der hinzukommende
Mann machte dem Betreffenden alsbald in
„ſchlagender“ Weiſe klar, daß man für eine Un
gezogenheit auch Strafe verdient.

Söheſten, 25. Juli. Raſch tritt der
Tod den Menſchen an!“ Dieſes Wort bewahr
heitete ſich an der Frau Gutsbeſitzer Rudolph
hierſelbſt. Als dieſelbe ſich heute Morgen von
ihrer Tochter, welche ſie pflegte, nach ihrer
Wohnung begeben wollte, fiel ſie plötzlich auf
der Dorfſtraße zu Boden. Schnell angeſtellte
Wiederbelebungeverſuche blieben erfolglos. Der
ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur feſtſtellen,
daß ein Gehirnſchlag ihrem Leben ein
ſchnelles Ende bereitet hatte.

Vermiſchte Nachrich ten.
(Generalfeld marſchall v. Blumenthal)

vollendet am heutigen Dienſtag ſein 85. Lebensjahr.
Auszeichnung für einen Rettungsverſuch.)

Auf der Kaiſerfahrt nach Stockholm ſtürzte der Obermatroſe
Steinmann bei der Jnſel Oeland von der Schiffstreppe der
Pacht „Hohen ollern“ ins Meer. Lieutenant v. Meyerinck
von dem begleitenden Kreuzer „Gefion“ ſprang ſofort dem
Ertrinkenden nach und verſuchte ihn zu retten, leider ver
gebens. Nunmehr hat der Kaiſer den wackeren Officier
für den mit Selbſtaufopferung unternommenen Rettungs
verſuch durch Verleihnng des Kronenordens ausgezeichuet.

(Ent mündiget.) Rittergutsbeſitzer Ern ſt
Schwabach auf Märzdorf im Kreiſe Haygau iſt für
einen Verſchwender erklärt und entmündigt worden. Der
ſelbe hat in 1/, Jahren über eine Million Mark vergendet.

(Zum Miſchehe-Elend) wird der Barmer Weſt
deutſchen Zeitung geſchrieben: „Jn Solingen verſtarb
kürzlich der katholiſche Schleifer Guſtav Krupp. Derſelbe
war in erſter Ehe mit einer evangeliſchen Frau verheirathet.
Der Ehe entſprangen zwei Kinder ſie wurden evangeliſch
erzogen. Nach dem Tode der Fran ging K. eine zweite
Ehe wieder mit einer Evangeliſchen ein. Aus dieſer Ehe
ſtammen vier Kinder. Sie wurden evangeliſch getauft.
Das älteſte beſucht die evangeliſche Schule ſeit I. Mai 1894,
Es bleibt alſo auch jetzt nach dem Tode des Vaters evan
geliſch. Die drei jüngeren müſſen römiſch
werden zum bitteren Kummer der Mutter, und obgleich
das andauernde Verhalten des Vaters ſeine
Abſicht, alle Kinder evangeliſch erziehen zu lafſen, über jeden
vernünftigen Zweifel erhebt.“ Wir fragen wann wird
ein Geſetz geſchaffen werden, welches ſolchen drückenden
und im Volke nur Verbitterung ſchaffenden Beſtimmungen

ein Ende macht (Kirchl. Korrſp.)(Ueber eine Feuersbruuſt) wird aus Ham
burg gemeldet: Jn der Nacht zum Montag geriethen die
die Gebäube der ExportSpritlager Aktiengeſellſchaft vor
mals Nagel auf dem Steinwärder am linken Elbufer be
legen, in Brand. Zur Bewältigung des Feuers ſind zehn
Dampfſchiffſpritzen und eine Landdampfſpritze mit 31 Rohren
thätig geweſen. Niedergebrannt ſind die Fabrikabtheilungen
20a und b, wo die Geneverfabrikation ſtattfindet, und 200,
wo 50000 Sack Zucker und 20000 Faß Mais ſowie
Ebenholz lagerten. Die großen Spritlager auf der an
deren Seite der Straße, welche durch einen Kanal mit
der Geneverfabrik in Verbindung flehen, waren ſehr ge
fährdet, da auf dem Kanal brennender Genever floß durch
Dampfſpritzen gelang es aber, dieſe Spritlager zu retten.
Ebenſo wurden die nördlich gelegenen Lagerräume mit
120 000 Sack Zucker gerettet. Der Wächter Hamann
wurde ſchwer verlezt. Man vermuthet daß derſelbe anf
ſeinem Rundgange die Lampe ſallen ließ, wodurch das
Feuer entſtanden ſei. Der Schaden iſt euorm.

(Ein feierlicher Moment.) Eine Anweiſung
über 1, ſage einen Cent (gleich vier Pfennigen) iſt
dem Präſidenten Cleveland feierlichſt überreicht worden
Die Geſchichte dieſer Anweiſung iſt folgende: Das Ober
haupt der Vereinigten Staaten bezieht ein jährliches Gehalt
von 50000 Dollars. Da nun die Honorirung monatlich
erfolgt, entfiele auf einen Peonat ein Betrag von 4166
Dollars 66.6666 Cents. Mr. Cleveland erhält nun
abwechſelnd in einem Monate 66, im anderen 67 Cents
zu dem reſpectablen Haupibetrage von 4166 Dollars.
Jüngſt wurden durch ein Verſehen an zwei aufeinander
folgenden Monaten bloß 66 Cents gezahlt, daher nach
Entdeckung des Jrrthums die Anweiſung über 1 Cent, die
durch alle Jnſtanzen des Waſhingtoner Schatzamtes gehen
mußte, ehe ſie in die Hände des ſelbſtverſtändlich freudig
überraſchten Präſidenten gelangte.

(Eine rumäniſche Virginig-Cigarre zu
rauchen ſchint mit Schwierigkeiten und Gefahren ver
knüpft zu ſein. Der „Rumän, Lloyd“ hat es wenigſtens
für nöthig erachtet, ſeinen Leſern die nachſtehende Anleitung
dazu auf den Weg zu geben „I. Beim Ausſuchen ſuche
man eine hellgelbe zu erwiſchen, da die ſchwarzen auch für
den ſtärkſten Magen ſchwer verdaulich ſind. Z. Mau ſuche
die hervorftehenden Bindfadenſtücke, Roßhaare, Lederabſälle
und Schweinsborſten ſorgfältig heraus. 3. Die überflüſſige
Feuchtigkeit in der Cigarre iſt durch kräftige Behandlung
mit einem Nudelwalker zu entfernen. 4, Man laſſe ſich
in eine Lebens und Unfallverſicheruugs- Geſellſchaft auf
nehmen. 5. Man begebe ſich dann an einem Ort, wo ſich
auf mindeſtens drei Kilometer Entfernung kein Lebeweſen
mehr befindet. 6. Ein Arzt, eine Hausapotheke, ein Waſch
becken, eine Luſtpumpe, ſowie eine Tragbahre und zwei
ſtämmige Dienſtmänner ſind mitzunehmen (Arzt und Dienſt
männer müſſen mit Naſentklammern und einem Eſſigſchwamm
verſehen ſein). 7. Man laſſe ſich von den beiden Dienſt
mänuern feſthalten und ſuche dann die Cigarre wut Liſt
und Beharrlich keit und unter Aufwand von zwei Schachteln
nationaler Streichhölzer in Brand zu ſtecken. 8. Man
überlege ſich die Sache doch noch einmal, trage die Cigarre
nach WBukarreſt zurück und übergebe ſie einem der ſtädtiſchen
Miſtverbrennungeöfen oder dem Schinder zur Bertilgung.“

Hiernach würde es uns nicht im Geringſten wundern,
wenn unter Stambulows Sündenregiſter ſich die Anklage
fände, er habe die politiſchen Gefangenen einſt mit Gewalt
zum Rauchen dieſer Virgimas veraulaßt.

GBerhaftete Falſchmünzer.) Wegen Falſch
münzerei wurden in Lüttich drei Deutſche verhaftet. Eine
vollſtändige Werkſtätte und viele Falſchſtücke wurden be
ſchlagnahmt. Auch in Hamb urg wurde ein Falſch
münzerneſt ausgehoben und ein großer Koffer, angefüllt
mit Werk,eugen und 2 aterial zur Aufertigung falſchen
Geldes beſchagnahmt.,

(Schiffunfälle) Die beiden engliſchen Dampfer
„Cleveland“, nach Cardiff beſtimmt, und „Duffteld“ von
Rouen kommend, hatten bei Folkſtone einen Zuſammen
ſtoß. „Eleveland“ ſank und 7 Mann der Beſatzung er
tranken. Die Yacht des reichen italieniſchen Sports
manunes de Alberte aus Genug iſt mit 10 Mann Be
ſatzung untergegangen.

(In den See geſtürzt.) Ueber ein furchtbares
Unglück wird aus Yokohama berichtet Als in der
Nacht zum Sonntag ein aus 23 Wagen beſtehender Eiſen
bahnzug mit 480 invaliden Soldaten auf der Fahrt von
Hivoſchimg nach Kobe (auf der japaniſchen Juſel Rippon)

Mittwoch den 31. Juli.
bei furchtbarem Sturmwind eine exponirte Stelle an der
Seeküſte paſſirte, trafen gewaltige Wafſſerwogen den Zug
mit ſolcher Wucht, daß derſelbe in zwei Theile auseinander
zreng wurde. Der vordere Theil beſtehend aus der
okomotive und 11 Waggons, ſtürzte in die See. Gegen

1410 Perſonen ſind ertrunken.
(Eine Reiſe um die Welt zu Fuß.) Die beiden

Welttouriſten Guſtav Kögel und Ferd. Thörner',
die vor einigen Tagen in Frankfurt a. M. eingetroffen
ſind, ſchilderten dort in längerem Vortrag in der Äleman
nia ihre bisherigen Erlebniſſe. Zunächſt ſprach Herr Kögel
über die Vorgeſchichte des Unternehmens. Jm Jahre 1892
hatte man gelegentlich eines Diſtanzmarſches New Pork
San Franzisco mit ihm und Fred. Thörner eine Wette von
10 000 D. gegen 6000 D. gemacht, daß ſie nicht den Erd
ball in zwei Jahren zu Fuß umkreiſen könnten. Die
Beiden nahmen die Wette an und ſind nun, nachdem fie
ein Jahr unterwegs ſind, ſchon über die Hälſte des vor
geſchriebenen Weges hinaus, Hierauf erzählte Herr Thörner
von den verſchiedenartigen und wechſelnden Erlebniſſen ihrer
Reiſe, von den Strapazen und Entbehrungen, denen ſie
auf den wegeloſen Strecken in den weſtlichen Staaten
Amerikas unterworſen waren, bis ſie endlich nach ſechs
monatlanger Wanderung in New ſork ankamen. Von
New Hork aus nahm ein Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd ſie mit nach Southampton, von dort gingen ſie nach
London nnd von da mit einem ſpaniſchen Dampfer nach
Liſſabon. Von hier führte der Weg über Badagos nach
Madrid, wo ſie ein Stiergefecht mit anſahen. Jn Barzelona
feierten ſie mit dem deutſchen Klub Bismarck's Geburtstag.
Von da ging es über Marſeille, Nizza, Monte Carlo und
San Remo nach Genug, dann über den St. Gotthard
und Luzern, Zürich, Kouſtanz, Lindau nach München, wo
ſie ihre Namen in das „Goldene Buch“ eintrugen, Von
München machten ſie einen Abſtecher nach Berlin, Kiel,
Leipzig 2c. und kamen Ende voriger Woche von Wiesbaden
in Fraukfurt a, M. an. Auch auf ihrer europäiſchen Tour
fehlte es ihnen nicht an Fährniſſen, dennoch aber fanden
fie faſt überall eine Aufnahme, deren Freundlichkeit ſie ſehr
rühmen, und wohlgemuth ſehen ſie dem Schluß der Reiſe
entgegen, der von München aus durch OſterreichUngarn,
Südrußland, dann über Wladiwoſtock, Nanugapaki, Hoko
hama und von da per Schiff nach San Franziseo er
folgen ſoll.

Ein Kriminalroman aus dem Leben.)
Aus Kopenhagen wird geſchrieben Ein ſchwediſcher
Gutsbeſitzer wollte vor 8 Jahren ſeine Güter verkaufen,
um nach Dänemark zu überſiedeln. Er fand einen Käufer
in ſeinem Nachbarn, dem Grafen N,, der die Güter über
nahm. Nachdem dies geſchehen war, fand der Graf, der
Verkäufer habe nicht ganz ehrlich gehandelt, indem er ihm
einige Wälder, worüber er zu verfügen, nicht das Recht
hatte, verkauft habe, und er reiſte daher zum Gutsbeſitzer,
um ihn hierüber zur Rede zu ſtellen. Zwiſchen den Beiden
entſtand ein heftiger Wortſtreit, und der Graf verließ den
Gutsbeſitzer in ſehr aufgeregter Stimmung. Kaum
war er fort, als Letzterer ſeine Heftigkeit bereute
und beſchloß, Jenen einzuholen, um ihn zu beſänftigen.
Seine Frau bat, bis zum nächſten Morgen zu
warten dieſem Nathe folgte er jedoch nicht, ſondern
machte ſich gleich auf den Weg. Es war mitten
im Winter, Alles war mit Schuee und Eis bedeckt,
und es war ſchon dunkel, als der Gutsbeſitzer in ſeinem
Schlitten das Haus verließ. Er nahm zwei Revolver mit
ſich, weil der Weg durch den Wald für unficher galt. Als
er nach dem Walde kam, feuerte er einen Schuß ab, um
ſich zu überzeugen, daß ſein Revolver im guten Stande
ſei. Kurz nachher hörte er ein leiſes Wimmern, er fuhr
nach der Richtung, aus dem der Laut kam, unv entdeckte
einen Mann, der mit einer großen, blutenden Wunde am
Kopfe im Schnee lag. Er hob ihn auf und ſah zu ſeinem
Entſetzen, daß es der Graf N. ſei. Während er die Wunde
mit Schneewaſſer reinigte, näherte ſich ein anderer Schlitten,
der zwei Poliziſten enthielt. Da dieſe den Gutsbeſitzer allein
im Walde, ſpät in der Nacht, mit einem blutenden halbtodten,
Mann fanden, verhafteten ſie ihn und führten ihn zum Polizei
meiſter. Einige Stunden nachher ſtarb der Verwundete,
ohne ſein Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Der Guts
beſitzer wurde des Mordes angellagt, und da die Kugel,
die man im Kopfe des Grafen fand, zum Revolver des
Gutsbeſitzer genau paßte, wurde er, obgleich er bis zum
letzten Augenblicke ſeine Unſchuld betheuerte, zu 20 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Als ſeine unglückliche Frau dies
erfuhr, wurde ſie wahnfinnig und nach einer Jrrenanftalt
gebracht, wo ſie ſpäter ſtarb. Der Sohn des Gutsbefitzers,
ſein einziges Kind, erſchoß ſich aus Verzweiflung. Kürzlich
nun ſtarb in einem ſchwediſchen Gefängniß ein Verbrecher
der kurz vor ſeinem Tod erklärte, er habe den Grafen in
jener Winternacht vor 8 Jahren überfallen, um ihn zu be
rauben, ſei jedoch geflüchtet, als er hörte, daß ein Schlitten,
derjenige des Gutsbeſttzers, ſich näherte. Der unſchuldig
Verurtheilte iſt natürlich jetzt in Freiheit. Er iſt jedoch
ein an Körper und Seele gebrochener Mann und wird eine
Krankheit, die er fich im Gefängniß zugezogen hat, kaum
überſtehen. Der Tod wird für den vereinſamten, armen
Manu eine wahre Befreiung ſein,

(Zum Attentat gegen den Polizei Oberſt
Krauſe in Berlin wird geſchrieben: Jn der Unter
ſuchung wider den unbekannten Abſender der Höllenmaſchine
an den Polizei-Oberſt Krauſe gewinnt jetzt nach Ablauf
von vier Wochen die Annahme immer feſtere Geſtalt, daß
der Urheber niemals wird zur Rechenſchaft gezogen werden
können. Die Peitwirkung des Publicums und der Preſſe
hat die Thätigkeit der Sicherheitspolizei wohl auf gewiſſe
Fährten gelenkt, leider aber haben fich dieſelben als falſche
erwieſen. Jn Fachkreiſen mißt man übrigens der „Höllen
maſchine“ nicht die Bedeutung bei die man allgemein an
dieſelbe knüpft man iſt vielmehr der Ueberzeugung, daß
der im Junern der geſchloſſenen Kiſte abzeſeuerte Schuß
nicht im Stande geweſen ſei, die Zündvorrichtungen in
Brand zu ſetzen, weil die den Hohlraum erfüllenden Pulver
gaſe den Funken im Entfſtehen erſtickt haben würden. Die
einzige Möglichkeit wäre die geweſen daß das eingeſtreute
Wiehlpulver durch den Schuß Feuer gefangen und die Kiſte
geſprengt hätte dann aber wären die an den mit Ligroin
gefüllten Flaſchen angebrachien Zünder höchſtwahrſcheinlich
ebenfalls in die Luft geflogen, ohne die gefährliche Flüſſig
keit in Brand zu ſetzen. Trotzdem haden drei bekannte
Pyrotechmker es abzelehut, eine ſolche „Höllenmaſchine“
zum Zwecke eines praktiſchen Verſuchs herzuſtellen. Sie
theilten aber alle drei die oben ausgeſprochene Anſicht,
daß die „Höllenmaſchine“ bei etwaiger Explofion kaum er
heblichen Schaden angerichtet haben würde.

(Ueber einen Fall beſonders ſchwerer
Soldatenmißhandlung,) berichtet das „Düſſeldorfer
Volksblatt“. Die Weißhandlungen ſollen an einem Rekruten,
der ſich eine Urlaubsüderſchreitung hat zu Schulden kommen
laſſen, von älteren Kameraden ſeiner Kompagnie verübt
worden ſein, weil die ganze Kompannie ſeinetwegen länger
hatte exerziren müſſen. Wir begnügen uns mit dieſer
kurzen Wittheilung, da jedenfalls der Vorfall bald eine
weitere Aufklärung finden wird.

Liebesdrama.) Jm Thiergarten in Berlin hat
ein Liebespaar aus Luckenwalde Selbſtmord begangen, Der
Mann, deſſen Eltern das Liebesverhältniß nicht billigten,
iſt der Konditor R. Schultz; er liegt auf den Tod dar
nieder, während das Mädchen leichter verletzt iſt.

(Mordthat.) Bei Guben iſt der Obergärtner
Rinck durch den Gärtner Schröder ermordet worden.

Einaußergewöhnlichſtarker Hagelſchlag)
ging über Metz und Umgegend nieder, welcher, etwa eine
halbe Stunde während, in den Feldern, Weinbergen und
in der Stadt enormen Schaden anrichtete. Vielfach find
auch Menſchen zu Schaden gekommen, Ei iches Un
wetter dortzuland noch nicht erleht worden ſein.

Erſchoſſen hat ſich) in Karlsruhe ein
Dragoner im Stalle der neuen Dragonerkaſerne. Die
Gründe ſind unbekannt.

(Zum Grubenunglück bei Bochum.) Von
den 36 bei dem Grubenunglück auf der Zeche „Prinz von
Preußen“ bei Bochum umgekommenen Bergleuten ſind am
Sonntag Nachmittag 32 auf dem dortigen Kirchhofe in
zwei Gräbern beerdigt worden, während drei in ihrer
Heimath beſtattet werden und einer noch unbeerdigt iſt.
21 der Verunglückten Bergleute waren verheirathet. Enorm
war die Betheiligung des Publikums bei dem Begräbniß

(Cholera) Seit Ausbruch der Cholera in
Japan ſiad 9000 Fälle vorgekommen, wovon über 5000
tödtlich verliefen,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Mittwoch Gaſtſpiel des Kgl, Hofſſchauſpielers
Herrn Carl Wiene vom Hoftheater in Dresden.) Zum
erſten Male Ein Volksfeind. Schauſpiel in 5 Akten von
H. Jbſen. Anfang 7 Uhr. Altes Theater. Bis Sonn
abend Geſchloſſen.

Heer und Marine.
(Perſonalien.) Kapitän z. S. Frhr. v, Boden

hauſen iſt von ſeiner Stellung als Oberwerſtdirector in
Wilbelmshaven entbunden und zu ſeinem Nachfolger Kapitän
z. S. v Schuckmann, bisher Kommandant des Schul
ſchiffes „Stoſch“ ernannt worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Auszeichnungen. Den Feldwebeln Mutter

und Witte in der Schutztruppe für Oſtafrika iſt das
MilitärEhrenzeichen erſter Klaſſe verliehen worden.

Der deutſche Afrikaforſcher Dr. O. Baumanun,
welcher ſich nach Unterſuchung der Jnſel Zanzibar dort noch
aufhält, iſt vom Zuckerſyndikat für Oſtafrita,
welches z. Z. noch in Unterhandlungen mit dem Aus
wärtigen Amte wegen Erlanugung einer Konzeſſion betr. das
ganze Panganiethal ſteht, die dem Abſchluſſe nahe
ſind, verſucht worden, nach Pangani zu reiſen und dort noch
einige Vermeſſungen vorzunehmen.

Die neue Expedition für Kaiſer Wilhelm
land dürfte im December aufbrechen und beabfichtigit, zu
erſt den Gozolfluß hinaufzuziehen und dann nach Südoſten
zu gehen, um nach Unterſuchung der Bismarck Krätke- und
FiniſterreKette nach Finſchhafen zu gelangen.

Todesfälle.
Prinzeſſin Friedrich von Anhalt, geborene

Prinzeſſin von Hefſen Caſſel iſt im Alter von 81. Jahren
geſtorben. Sie iſt die Wittwe des im Jahre 1863 kinder
los verſtorbenen letzten Herzogs Alexander von Anhalt-
Bernburg.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli:
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, Nachts

etwas kühleres, ſonſt in der Temparatur
wenig veräundertes Wetterohne weſent
liche Niederſchläge.

Letzte Telegramme
Münſter i. W., 30. Juli. Ein Lehrling

der ländlichen Centralcaſſe wurde im Hausflur
der hieſigen Reichsbank von einem Unbekannten
niedergeſchlagen, welcher ihm einen Beutel
mit 7000 Mark entriß und darauf ent
floh. Derſelbe wurde in Greven feſtge
nommen und als ein eben entlaſſener Sträf
ling recognoscirt. Die ganze Geldſumme, von
welcher er 6000 Mark in einem Felde verſteckt
hatte, wurde wiedergefunden.

Elberfeld, 30. Juli. Jm Keller des
Hotels „Alte Poſt“, der an eine Großhandlung
vermiethet iſt, hat eine Benzinexploſion
ſtattgefunden. Ein Mann iſt todt, einer lebens
gefährlich verletzt. Jm Hotel wurden enorme
Verwüſtungen angerichtet.

Ratibor, 30. Juli. Die Ausgabe der
Belohnung für die Ergreifung des
Mörders Sobejik an den Barbier Rumpel
iſt ſiſtirt, weil Sodczik die Hälfte beanſprucht,
da ſie beide im Einverſtändniß ge
handelt haben.

Trieſt, 30. Juli. Wie nunmehr conſtatirt
iſt, ſind bei dem Untergang das Dampfers
Maria Pia“ 160 Perſonen, darunter 49

Kinder zu Grunde gegangen.
Budapeſt, 30. Juli. Bei Steinamanger

ſoll eine Eiſenbahnkataſtrophe ſtattgefunden
haben Einzelheiten fehlen jedoch noch.

Athen, 30. Juli, Bei der Exploſion
einer Kartuſchefabrik wurden 6 Perſonen
getödtet, vieleverſtümmelt, Der Schaden iſt enorm.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame und Anjzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Pterfeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Loden, Cheviots und Buxkin, doppelbroit
a MK. 1.35 per Meter

nadeltertig, in den vorzüglichsten Qualitäten, ver-
senden in einzelnen Metern portotfrei in's Haus
Tuchversandtgeschäft Oettinger Co.,

Frankfurt a. M. 1693
3) Musterzauswahl umgehend franeo,

Mütter im Juterefſe euerer Kinder
vergeſſel nicht Laut ärzt

lichem Urteile iſt die
Doering's Seife mit der Eule
die beste, mildeste und reinste Kinder

7 ſeiſe. Kein Brennen, Kein Spannen,
Kein Wundseip. Preis uur 40 Pig.
Doering's Seife mit der Eule

erhältlich in Merſeburg dei Wilhelm
Kießlich, Oskar Leberl, Franz m
Wirth, Neumartc-Drogzuerie: Paul
Berger, R. Bergmann, Theod.,Funke, Ferd. Engels wwe., Otro t
Schauer, Jalius Trommer, H.
Erdmann, Droguerie, A. BSerger,

und R. Rinker,
[2019]

Seifenhandlung,
Cölleda,
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Für die vielen Beweise herz- J

licher Liebe und Theilnahme
bei dem Hinscheiden unseres
Kindes sagen wir innigsten

S Dank. [29510. Heine-Höhnemann u, PFrau,

BDanksagung.
Für die vielen Beweise der Theil-

nahme beim Begräbnisse unserer
theuren Entschlafenen, Frau [2944

Amalie Stoye geb. Haupt,
sagen hiermit unsern herzlichsten Dank
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Derſteigerung.
Mittwoch, den 31. Juli er.

verſteigere ich

1, freiwillig Vormittags 9 Uhr,
Markt Nr. 9 hier: 1 gr, Mehl
kaſten, 1 Decimalwaage u. 1 eiſ.
Schubkarren. Vormittags 10 Uhr
im „Caſino“ hier: 1 Part. Schuh-
waaren und 1 Partie Kardätſch'n.

2. zwang sweiſe Vormittags 10 Uhr
im „Caſino“ h'er: 1 Sopha.

Merſeburg, 29, Juli 1895.
2950 Tauchnitz, Ger.-Vollz,
Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 2. Auguſt 1898,

Vormittags I Uhr
werde ich in Schkopauer Feld-
mark an Ort und Stelle

6 Morgen Hafer
anf dem Halme

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

S Verkauf findet vorausſichtlich
beſtimmt ſtatt.

Verſammlung in der Gaſtwirth-
ſchaft des Herrn Große zu
Schkopau.

Merſeburg, den 27, Juli 1895,
2918]) Meyer, Gerichtevollzieher.

Donnerſtag, 1. Auguſt
Mittags 12 Uhr ſoll die diesjährige
Obſt nutzung der Gemeinde
W eg witz öffentlich an Ort und
Stelle meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. [2913

Der Gemeindevorſteher.
T Maſt-Lämmer Auction.
4 Montag, den 5. Auguſt,

Vormittags 9 Uhr ſollen in
T der Schäferei des Ritterguts

Bündorf bei Merſeburg 112
Stück 8 Monate alte Maſt4 lämmer in Partien von 10 Siück
öffentlich meiſtbietend verkauft werden,

V Stand bis Ende Auguſt. Bedingungen

m im Termin. [294
Badeanſt alt im hieſ. Königl.

Schloßgarten. Bei einer Waſſer
temperatur von über 15 R. bleibt in
der Zeit von 5--7 Uhr Nachmittags,
das tiefe Baſſin, nur für Herren
belaſſen. Hochachtungsvoll
2945 C. SchieckK.Hohen Gewinn
bietet die Fabrikation eines Patent
artikels, deſſen bedeutender Umſatz erwieſen

iſt und nur geringes Betriebscapital er
fordert, Offerten erbet, sub. H. W.

361 durch [1897Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Mittwoch, den 31. Juli.

X. Thüringer Feuerwehr -Verbandstag.
Zu dem am 3,, 4. und 5. Auguſt d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Feuerwehrtag,

verbunden mit Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen 2e. wird eine größere
Anzahl fremder Feuerwehren erwartet,

Um den Empfang unſerer Ehrengäſte und der auswärtigen Wehren recht
würdig zu geſtalten, bitten wir unſere geehrten Mitbürger, an dieſen Tagen ihre
Häuſer und die Straßen der Stadt mit Guirlanden und Fahnen reich
ſich zu ſchmücken. Das Laub zum Winden von Guirlanden wird vom Mitt-
woch, den 31, d. Mts. an beim Maurermeiſter C. Günther jun, zum Sel
koſtenpreis abgegeben.

Merſeburg, den 26. Juli 1895.

bſt
[2908

Der Decorations-Ausſchuß.
Eichhorn, Stadtrath, Grube, Stadtbaumeiſter, Günther jun., Maurermeiſter,

Kupper jnn., Decorateur, Graul, Bauunternehmer, Richter. Kunſt und
Händelsgärtner, Bernhardt, Oeconom, Weiſter, Kaufmann,

Wilh. und Franz Hirſchfeld, Bauunternehmer,
Querfurth, Baumeiſter, Weidemann, Malermeiſter.

ProvinzSie Rison-Moorbad Schmiedeberg Poſtbezirke
Halle a, S.

Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.
Vorzügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gücht, Contracturen,
Lüähmungen, Verven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohbde und die ſtädt. Badeverwaltung.
Proſpecte gratis und franco.

Freie 4k Ver
turneriſche F. einigung.
Die Partie: Köſtritz-Kloſter-

lausnitz Eiſenberg findet am
11. August er. ſtatt. Sammel
platz Bahnhof 52/, Uhr früh.

2943 Dex Vorſtand.
S Vom 1. Auguſt S
ab wird Weißenfelſerſtraße 21
der Ausverkauf meiner Schuh u.

Stiefelwagren zu herabge
ſetzten Preiſen fortgeſetzt. [2949

Menhne.
Ein eichenes Rothweinfaß

(300 Ltr.) zu verkaufen. Off, u,
B. F. 2838 i. d. Kreisbl.Exp. [2838

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

H. Held, Waiblingen, (Württ)

trickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo)

Georg Koch, för Erfurt2.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
6 auch verwaſchene werden diamant

ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinharcdt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantafiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

Hypothekengelder
leder Höhe und zwar Stiſtsgelder von
32/, an auf gute Feldgrundſtücke
und zu 4 auf gute Hausgrundſtücke
ſind jeder Zeit auszuleihen durch

Carl Rindfleisch, Merseburg,
a. Neumarksthor I.

los
Korwanischerigehhandlung

Friſch auf Eis:
t, Schollen,W u enBücklinge, Schellſiſche, Aale,

lundern, Sprotten,
ff. Jsländer Vollheringe,

Citronen [2948
empfiehlt W. Krähmer.
Hamburger Kaffee,

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorft,
Ottenſen bei Hamburg.

beſte Qualität,Apfelwein, achdte 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ.
u. Nachn, G. Fritz Hochbeim a. M. [2404

lIedermann xann
„„b ä 1I i g““ garantirt reine

0 Ungarweine, 0
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichstlchtige Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen Kaufen bei:
M. Schuhmann in Alt-Ranstedt.
Ed. Sfelter in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährepdorf.
M. Orla münder in Zöschen,
Oscar Christel in Rassnitz.

Echten Nordhäuſer
Kornbranuntwein.
A. Selmar Schulze

Kornbrennerei, Nordhauſen
5 Kilo Poſtfaß 4/, Mk. incl. fre.

[1493

Existenz der Nebenerwerb
bietet unſere neue FabrikationsMethode,
mit der Jedermann mit wenig Mitteln
einen größten Conſum Art kel der Welt
concurrenzlos herſtellen und in jeder Haus
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem
Betrieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „„Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

4 wonach
2

J ausbezahlt erhält.

Be Jeder Käufer erhält ein

5 Weihnachts
J Procent-Buch,

er Weihnachten

ſeine Procente

I. Elkan.

2*

Baumwollwaaren

Kleicdlerstoſe
3 Herren- und Knaben-Carderoben

3 Damen- und Mädehen-Garderoben

Schauer ren

2000000 k.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
a 3 e 2852

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &(0,
Bonkßeſchäft. Halle a. S.

L. Waltzinger,
Ottweiler (Bej. Trier),

hervorragend leiſtungsfähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche
Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm-
garn, Cheviot-Stoffen e. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen freo. [1415

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuuwern gratis

und franko durch [2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Prachtinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundharmonika
in Zitherform, 20 Töne, 1,50 M. Nur

egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,Dreyer VerſandtHaus, Hannover,

Warſtraße.

Micokel-
Remontoir- Uhr

mit Ankergang, Sekundenzeiger und
Zeigerſtellvorrichtung, mitſammt ele
ganter Kette I. 4,50 gegen Nach
nahme oder vorherige Einſendung.

Paul Grundmann,
1933 Haynau i. Schl,
Wäsehrollen, Hobelbänke

liefert in allen Sorten [2437
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44,
fawilien- u Haushaltungs-Pension,

Naumburg a S., Burgſtraße 19.
Auf langjährige Erfahrung geſtützt,

biete ich j. Mädchen jederzeit freundliche
Aufnahme zur Erlernung d, Haushalts,
Fo tbildg. in Wiſſenſchaft, Sprachen,

Muſik u. Handarbeit. 2721
Verw. Paſtor Greuner.

Naturbeilverfahren
dietet die ſicherſte Hilfe in

7 allen Krankheitszuſt., ſpec.
Andwendg. v. DampfSoolWannen-
Douche u. künſtl. Bädern, Packungen,
Diät c. Beſonders günſtige Erfolge,
E. Poser, prakt. Naturheilk.,

Keuſchberg- Dürrenberg 98,
Curbad „Rilla Frieda““.

Aſthma-Leidenden
Engbrüſtigen jeder Art theilt ein Leidens
gefährte ein nie verſagendes Linderungs

mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

Carl Berge,
Herzogth. Braunſchweig.

Dr. med. Richard Wagner,
Specialarzt

für Ials- und Nasenkrankheiten,
Halle a Poststr. II.Sprechstunden: Vorm. V. 9--11 Ubr,

Nachm. 3--5

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommem)
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikoreiſen,

Specialität: Goth. Speiſe.
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.
TTTJ«-V—-J—245 hochſeine PneumatieFahr,räder verkaufe gegen Caſſe, um ar.

räumen, enorm billig. Liſten frei. 12693
Kuguſt Stukenbrok, Einbeck.

Deuchlands größtes Fahrradgeſchäft.

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch.
Buekskin-, Cheviot- und Paletot.-
stoſfe zu Original Fabrikpreisen,
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um gich
von dem Vortheilhaften Bezug zu

überzeugen 12678
Paul Emmerich, reentabriuan,

Spremberg (Nieder-ILausitz).

Wichtig für Hausfrauen!

Annahme
von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Florstoedt,

Eis leben, Freiſtraße 105,

ziehtiſch,
gebraucht,u H noch gut

erhalten,
wird zu kaufen geſucht. GEeſl,
Offerten mit Preisangade unter A. T.
2807 a. d. Kreisbl.Exp. erb. (2870

Ein ſchönes Simmenthaler
Bullenkalb iſt zu verkaufen.
2955] Rittergut Zöllschen,
Ewe Pferdedecke liegen geblieben

abzuholen bei 12954
Friedrich Herrn, KleinOſtrau.

Ein Hund (Mops), grau mit
ſchwarzem Streif und Gürtel, auf den
Namen „Troll“ hörend, iſt abhanden
gekommen. Gegen gute Belohnung ab
zugeben Gut Nr. 7 in Meyhen,

Vor Ankauf wird gewarnt. 2952
Ein gelber Hund, mit

ſchwarzer Schnauze iſt zu
gelaufen. Abzuholen gegen

Erſtatiung der Koſten bei 12953
G. Sctort2, Oetzſch.

Reichskrone.,
Am Sonntag, den A. Auguſt

findet gelegentlich des 10. Thüringer
Feuerwehrtages von Abens 7 Uhr ab
O grosse Ballmusik
ſtatt, Reinhold Walther.

Reichskrone.
Hierdurch mache das hochgeehrte Publi-

kum aufmerkſam, daß am Mittwoch,
den 7. Auguſt das

II. Abonnements-Coneert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb,
Füſ.Reg. Nr. 36. ſtattſindet.

AbonnementssBillets 3 St.
à Lt. ſind in der Reichskrone zu haben,
2940 Reinhold Walther.

IIIIIIAII re n hDrud und Verlag der „Merſeburger KreisblaitDruderei“ (A. Leid hold t), Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5.

Ausnahme Preise im Monat Iuli
Waarenhaus II. ELKAN, Halle a. S., Leipzigerſtr. 89.

Blaudruck von 18 Pſ., Hemdenbarchent von 21 Pf., Bettzeug von 18 Pſ. et
inlett von 35 Pf., Eattun von 25 Pf. Baktiſt von 31 Pf., Handtücher von 13 Pſ. an.

Sommerlſoden v. 1 M., Reige, alle modernen Farben, v. 65 Pf., ſchwarze Cachemire
von 90 Pf. farbige und Kkarricke in den neueſten Farben von 60 Pſ. an.

35 Rock- 95
Mäntel o. 9 M., Capes o. 6,50 M., ſchwarze Rragen v. 4 M., farbige Bragen o. I M.,

Mädchen-Jackets von 2 M. an, Plouſen, Schirme, Corſets.

Zeugſchuhe o. 1,50 M., Damenſtiefeletten v. 3,50 M., gerrrenſtieſeln und Stieſeletten
v. 5. M., ſchwarze Lackſchuhe v. 3 M., Rinderſchuhe v. 50 Pf., Pantoſſeln v. 38 Pf. an.

Nur dauerhaſte, gut genagelte Schuhwaaren zu ganz billigen Preiſen.
Deshalb verſäume Niemand, H. ElIkan's Waarenhaus als billigſte Pezugsquelle bei ſeinen Einkäufen zuerſt zu beſuchen.

Herrenanzüge Jackett-Facon v. 13 M., Knabenanzüge in 100 ſ. Auswahl v. 150 M.,
o. 20 M., Arbeitergarderobe, nur beſte Aualitäten.
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